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Bretten. Die Namen der drei Bewerber
waren schon mehrere Tage bekannt, nun
hat das Trio den Brettener OB-Wahl-
kampf auch formal eröffnet: In der Nacht
von Freitag auf Samstag haben um kurz
nach Mitternacht zunächst Jana Freis
und Michael Nöltner ihre Bewerbungs-
unterlagen in den Rathaus-Briefkasten
eingeworfen. Am Samstagmittag, 23.
März, folgte dann Nico Morast.

Als Wahltermin hat der Brettener Ge-
meinderat zwischenzeitlich den 7. Juli
festgelegt. Der Urnengang in der Melan-
chthonstadt findet also am Sonntag nach

dem Peter-und-Paul-Fest statt. Eine et-
waige Stichwahl würde zwei Wochen
später am 21. Juli über die Bühne gehen. 

Die Bewerbungsfrist endet am Montag,
10. Juni, um 18 Uhr. Am Freitag, 21. Juni,
soll um 19 Uhr im Hallensportzentrum
„Im Grüner“ die offizielle Bewerbervor-
stellung stattfinden.

Morast, aktuell noch Bürgermeister der
3.700-Einwohner-Gemeinde Massen-
bachhausen im Landkreis Heilbronn,
hatte am 27. Februar als Erster seine Ab-
sicht öffentlich verkündet, der nächste
Oberbürgermeister der Großen Kreis-
stadt werden zu wollen. 

Zwei Wochen später, am 12. März, er-
klärte die 24 Jahre alte Juristin Freis, de-
ren Schwerpunkt im Verwaltungsrecht
liegt, dass sie sich ebenfalls um das Bret-
tener OB-Amt bewerbe.

Wiederum eine Woche danach, am 19.
März, warf der 51-jährige Nöltner, der
amtierende Bürgermeister der Melan-
chthonstadt, seinen Hut offiziell in den
Ring. 

Die Neubesetzung des Chefsessels im
Rathaus ist nötig, weil der seit Februar
2010 amtierende OB Martin Wolff am 13.
Januar überraschend mitgeteilt hatte,
dass er sein Amt am 30. September vor-
zeitig niederlegt.

Mit dem Einwurf der Bewerbungsun-
terlagen habe er auch seinen persönli-
chen Wahlkampf eingeläutet, teilte Mo-
rast unserer Redaktion per Pressemittei-

lung mit und gab darin auch einige Infor-
mationen über seinen Wahlkampf preis.
„Ich möchte meinen Politikstil und mei-
ne Auffassung von Bürgernähe und
Transparenz bereits im Wahlkampf dar-
stellen“, erklärt der 38-Jährige.

„Ich möchte mein Zukunftsprogramm
für die Melanchthonstadt in enger Ein-
bindung der Bürger entwickeln, das ist
mir wichtig“, betont der gebürtige Bret-

tener, der in Großvillars aufgewachsen
ist und dort gerade ein Haus baut. Er
wolle aus seiner Geburts- und Schul-
stadt, die übrigens auch sein erster Ar-
beitsort war, „mehr machen“, so der
zweifache Familienvater weiter.

Bretten solle „eine beeindruckend at-
traktive Stadt“ werden, die den Besu-
chern ein „Oho“ entlocke und die in der
Region vorangehe, Akzente setze und so
„in der Ersten Liga mitspielt“. 

Dabei wolle Morast, der nach eigenen
Angaben etwa 40 Gespräche mit Verant-
wortlichen in der Stadt und den Stadt-
teilen geführt hat, „neue und mitunter
auch unkonventionelle Wege“ gehen. Vor
allem wolle er die Bürger „stärker als
bisher in die kommunalen Meinungsbil-
dungs- und Entscheidungsprozesse mit
einbeziehen“.

Deshalb hat der OB-Kandidat nun eine
Online-Umfrage gestartet. Dabei möchte
Morast wissen, was die Brettener von ei-
nem Oberbürgermeister erwarten, wo sie
konkreten Handlungsbedarf sowie kon-
krete Verbesserungsmöglichkeiten sehen
und wo generell der Schuh drückt. 

In der Umfrage sind 20 Einzelthemen
vorgegeben, „deren Wertigkeit und
Wichtigkeit sollen die Bürger beurtei-
len“, so Morast.

Daneben kündigte der OB-Kandidat
noch eine Reihe von „spannenden Aktio-
nen“ an, die er in Stufen angehen werde.
Bei seinen Terminen wolle er kleine Gi-
veaways verteilen, etwa Traubenzucker
mit dem Aufdruck „Neue Energie für
Bretten“, erzählt Morast.

Nico Morast wirft seine Unterlagen in den
Rathausbriefkasten ein. Foto: Tom Rebel

Bewerber werfen Unterlagen ein
Nico Morast, Jana Freis und Michael Nöltner machen ihre Kandidatur für die Brettener OB-Wahl offiziell

Von Christof Bindschädel

OB-Wahl 

Bretten

Jana Freis und Michael Nöltner deponieren in der Nacht auf Samstag ihre Bewerbungen für
das Amts des Oberbürgermeisters. Foto: Tom Rebel

Neulich habe ich mich mit einer Kollegin
darüber ausgetauscht, woran wir merken,
dass wir älter werden. Einer meiner Indika-
toren findet sich im Auto: Seitdem ich wäh-
rend der Fahrt nicht mehr SWR3, sondern
SWR1 höre, habe ich die nächste Stufe
Richtung Methusalem zurückgelegt. Die
Kollegin meinte, der nächste Schritt sei
dann wohl SWR4. 

Zurück zu SWR1: Dort trällern gerne die
Bee Gees. Und ich muss sagen: Auf die
quiekenden Disco-Kastraten fahre ich ge-
rade voll ab. Unsere beiden Söhne haben
nämlich ihrem technisch doppellinkshändig
gehandicapten Vater einen Musik-Strö-
mungsdienst (neudeutsch: Streamingplatt-
form) auf dem Handy eingerichtet. Wenn
sich jetzt frühmorgens die Schleusen öffnen
und ich deshalb das Läufchen im Wald
scheue, mache ich mir stattdessen auf dem
Cross-Trainer Beine. Das ist ja eigentlich ei-
ne eher öde Angelegenheit. Aber ich kann
Ihnen sagen: Mit den Bee Gees kriegt man
richtig Schwung. 

Mein beflügelnder Favorit ist übrigens der
Hit „Stayin’ Alive“. Jetzt hat dieser Schwank
aus meinem Leben sicherlich eine Relevanz
wie die Nachricht, dass in China ein Sack
Reis umgefallen ist. Aber jetzt kommt’s: Ge-
rade habe ich gelesen, welchen Musiktitel
man im Kopf abspielen sollte, wenn man
Menschen reanimieren muss: Richtig,
„Stayin’ Alive“. 

Der Hit kommt nämlich auf 100 bis 120
Schläge pro Minute – der perfekte Rhyth-
mus für eine Herzdruckmassage, meinen
die Rettungsprofis. Ich fühle mich erquickt
und gewappnet. SWR4, du musst noch
warten. 

Älter, aber
lebendig

AUFGESPÜRT

Wie ich mich mit Bee Gees fit
halte und vielleicht Leben rette

Von Egbert Mauderer

Sulzfeld. „Echt von hier…Echt wie wir“,
mit diesem Slogan wagte die Regio-
Schau Kraichgau den Neustart und traf
damit genau ins Schwarze. Schon die
Anmeldung von mehr als 60 Ausstellern
zeigte, dass die Zeit wieder reif ist, für ei-
ne überregionale Leistungsschau. Unter
der Federführung des Gewerbevereins
Sulzfeld präsentierten sich Aussteller
aus den Bereichen Handel, Handwerk
und Dienstleistungen aus Sulzfeld,
Kürnbach, Oberderdingen und Sternen-
fels sowie erstmals auch aus Eppingen
und dem Zabergäu. 

Das breite Angebot zog zahlreiche Be-
sucher nach Sulzfeld, wo neben der Ra-
vensburghalle auch die Halle des Spar-
kassen-Sportparks mit Ständen der Aus-
steller bestückt war. Im Außenbereich
vor den Hallen waren einige Wohnmobile
zu begutachten und das Autohaus Melter
aus Kürnbach präsentierte die neuesten
Modelle von Suzuki. Ein Baumaschinen-
verleih aus Eppingen hatte sich ein origi-
nelles Geschicklichkeitsspiel einfallen
lassen. Mittels eines Baggergreifers wa-
ren drei Baumstümpfe von einem Kreis
in einen anderen Kreis zu verlagern –
wahrlich keine leichte Aufgabe für ange-
hende Baggerfahrer. 

Bereits am Samstagvormittag konnte
Reiner Pfefferle, Vorsitzender des Ge-
werbevereins Sulzfeld, „erfreulich viele
Besucher“ verzeichnen. Zum gelungenen
Einstieg trug sicher auch der musikali-
sche Auftritt der „Brandstifter“, der Ju-
gendabteilung der Feuerwehrkapelle
Sulzfeld, bei. „Da waren schnell an die
300 Personen auf dem Ausstellungsge-
lände“, freute sich Pfefferle. Das wech-
selhafte Wetter trug sicherlich auch zum

guten Besuch der Leistungsschau bei,
hielt es doch manche von der sonst übli-
chen samstäglichen Gartenarbeit ab. So
auch Annette und Erwin Daberger aus
Eppingen, die sich ein Mandarinen-
bäumchen für den Garten kauften. 

„Die Ausstellung ist sehr schön und
übersichtlich gestaltet“, lobte Annette
Daberger. „Wir kennen die Leistungs-
schau schon vom letzten Mal. Die Leute

sich sehr freundlich und informationsbe-
reit“ ergänzte ihr Mann. Und Informa-
tionen gab es an jeder Ecke. So konnte
man am Stand für Massivholzmöbel er-
fahren, dass Sägemehl auch als Beimi-
schung für Kekse taugt und diese Kekse
auch gleich vor Ort verkosten. 

Verkosten konnte man in der Weinregi-
on Kraichgau selbstverständlich auch
Wein. Neben dem Weingut Pfefferle aus
Sulzfeld gab es Kürnbacher Wein am
Stand vom Winzer von Baden und Ober-
derdinger Wein vom Amtshof 12. Die
Kürnbacher Brauerei von Berg schenkte
drei Sorten Bier aus der eigenen Haus-
brauerei frisch vom Fass aus. Für die Ver-
pflegung der Aussteller und Messebesu-
cher sorgte die Handballabteilung des
TV Sulzfeld. 

Auch am Sonntag erfreute sich die
Leistungsschau eines großen Besucher-
ansturms. Thomas Bilger sprach von
„tausenden Menschen“ und großer
Nachfrage nach seiner Photovoltaikbe-
ratung. Auch Markus Fritz war mit dem
Interesse an seinen Lösungen für Insek-
tenschutz zufrieden. „Ich konnte schon
sehr viele Hausbesuche terminieren.“
Und auch am Nachbarstand seines Bru-
ders Matthias war ständig Betrieb. Mit
der innovativen Lösung einer schnellen
Badsanierung traf der „Duschfritze“ den

Bedarf der Kunden. Was Sanierung und
Verschönerung des eigenen Hauses anbe-
langt, hatte die Leistungsschau für alle
Bereiche von Fenster und Türen, über
Heizung, Sanitär bis zum Dach interes-
sante Ansprechpartner vorzuweisen. 

Granit, Holz, Glas und Fliesen – auch
die Vielfalt der Materialien war beein-
druckend. Für den Freizeitbereich konn-
te man sich über die aktuellen Fahrrad-
und E-Bike-Modelle informieren und
fand wenige Schritte weiter gleich die
passende Zweiradgarage dazu. Für den
schicken Auftritt in zünftiger Tracht
sorgte Santina Kempa mit ihrem Stand
„Trachdition“. 

Am Vorabend der Regio-Schau lobte
Sulzfelds Bürgermeister Simon Bolg
(parteilos), der die Schirmherrschaft
übernommen hatte, die Innovationskraft
und Vielfältigkeit der örtlichen Gewer-
betreibenden. „Sie tragen zur wirt-
schaftlichen Stabilität bei und prägen
das gesellschaftliche Leben.“ Als Fest-
redner der Auftaktveranstaltung war
Landtagsabgeordneter Christian Jung
(FDP) von einer Dienstreise in Stock-
holm nach Sulzfeld geeilt. Er griff das ge-
lungene Motto „Echt von hier…Echt wie
wir“ auf und betonte gerade in Zeiten des
Internethandels die Wichtigkeit von
Handel und Handwerk vor Ort.

An vielen Ständen bei der Regio-Schau Kraichgau können sich Besucher über Produkte aus der Region informieren. Foto: Michael Fritz

Aussteller freuen sich bei erster Regio-Schau Kraichgau nach Corona über großes Interesse

Der Neustart ist geglückt

Von Michael Fritz

„
Die Ausstellung ist sehr
schön und übersichtlich 

gestaltet. 

Annette Daberger

Besucherin

Bretten (red). Am Ostermontag veran-
staltet der Kleintierzuchtverein Bauer-
bach von 10.30 bis 17 Uhr in der Zucht-
anlage sein Ostercafé. Es gibt laut Ver-
einsankündigung Grill- und Currywurst,
Pommes, gebackenen Camembert, einen
Gyrosteller und Kuchen. Für Kinder gibt
eine außerdem eine kleine Osterüberra-
schung, solange der Vorrat reicht.  

Ostercafé der
Kleintierzüchter

morastn
Textfeld
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